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Der „entpolitifierte“ Seim. 


Wie ſich die Sanaciaführer 


den neuen Seim wünſchen. 


Umgeſtallung des Negierungsblods. 


Die leitenden Stellen des Regierungsblocks haben 
angekündigt, daß als Abgeordnete für den zukünftigen 
Sejm nur Perſonen zugelaſſen werden, die keinerlei poli⸗ 
tiſche Bindungen haben und von welchen angenommen 
werden kann, daß ſie nicht verſuchen werden, politiſche 
Gruppen um ſich zu ſcharen. Bei der Aufſtellung der Kan⸗ 
didaturen werde die Meinung der Verwaltungsbehörden 
nicht in Betracht gezogen werden. Der künftige Sejm 
werde lediglich ein Organ zur Informierung der Regie⸗ 
rung über die Stimmung im Lande fein, und darum hät- 
ten die von der Bürokratie Auserwählten darin keinen 
Plaß. 

In Warſchaſter politiſchen Kreiſen wird behaup⸗ 
tet, daß nach den Wahlen an Stelle des Regie⸗ 
rungsblocks eine Organijation unter dem Namen „Ver⸗ 
band der ſozialen Arbeit“ entſtehen wird. Die Miſſion 
der Neubildung des Regierungsblocks ſoll der Abgeordnete 
Brzenk⸗Oſinſli erhalten. Der Verband der ſozialen Ar⸗ 
beit ſoll auf die Weiſe 


wirtſchaftlich⸗ſozialen Organiſationen und Faktoren ver⸗ 
einigen wird. Die Politik wird in dieſer neuen Organi⸗ 
ſation auf den zweiten Plan rücken. Sämtliche Spitzen⸗ 
führer des Regierungsblocks ſollen bereits Inſtruktionen 
erhalten haben, in welcher Richtung die Neugeſtaltung des 
Regierungsblocks durchgeführt werden ſoll. Der neuen 
Organiſation ſollen Leute angehören, die mit keiner her⸗ 
vorragendne politiſchen Arbeit belaſtet find. 
» 

Es bleibt abzuwarten, was für ein Gebilde bie Sa⸗ 
nacja als künftigen Sejm zuſammenbringen wird. Denn 
es ift ſchon feſtſtehende Tatſache, daß ſich keine der pol⸗ 
niſchen Oppoſitionsparteien an den Wahlen beteiligen 
wird. Angeſichts dieſer Tatſache erſcheint auch der 
fromme Wunſch der Sanacjaführung, ihrerſeits keine Po⸗ 
litiker in den Sejm zu entſenden, eher als ein Akt der 
großen Verlegenheit über die ſelbſt heraufbeſchworene Si⸗ 
tuation, denn eine bisher gewünſchte und erwartete 


umgebildet werden, daß er alle | Löfung. 


Sowietunion und Belgien. 


Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen und Förderung der Wirtſchafts beziehungen 


Moskau, 12. Juli. Die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion teilt amtlich mit, daß zwiſchen dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Potemkin, und dem belgi⸗ 
ſchen Botſchafter Baron d'Heſtroy am Freitag ein Brief⸗ 
wechſel ſtattgefunden hat, in dem die Aufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern feſtge⸗ 
ſtellt wird. Der belgiſche Botſchafter teilte in ſeinem 
Schreiben an Potemkin mit, daß die belgiſche Regierung 
als Ergebnis des Mejinungsaustauſches, der in den letzten 
Wochen ſtatlgefunden hat, zur Aufnahme normaler diplo⸗ 
matiſcher Beziehungen zu Sowjetrußland und zum Aus⸗ 
tauſch von Botſchaftern bereit ſei. Sie hoffe auf die Her⸗ 


ſtellung eines freundſchaftlichen Verhältniſ⸗ 
ſes und insbeſondere auf eine gute Entwicklung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen. 

Brüſſel, 12. Juli. In einer amtlichen Mittei⸗ 
lung wird der Schriſtwechſel zwiſchen dem Sowjetbot⸗ 
ſchafter und dem belgiſchen Botſchafter in Paris beſtätigt, 
in dem die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern feſtgeſtellt wird. In der 
Mitteilung heißt es weiter, daß die Botſchafter der bei⸗ 
den Regierungen in Paris in Fühlung bleiben würden, 
um Verhandlungen zur Förderung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen vorzubereiten und zu ſichern. 


Italieniſch⸗griechiſche Front 
im Mittelmeer? 


Ro m, 12. Juli. Der ſtellvertretende griechiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Kondylis iſt am Freitag vormittag vom 
König von Italien in ſeiner Sommerreſidenz SanRoſſore 
bei Piſa empfangen worden. In politiſchen Kreiſen wird 
den vorangegangenen Beſprechungen zwiſchen Kondylis 
und Muſſolini erhebliche Bedeutung beigemeſſen und die 
Uebereinſtimmung mit dem amtlichen Bericht der herz⸗ 
liche Charakter des Gedankenaustauſches betont. 

„Journale d'Italia“ ſpricht in dieſem Zuſammen⸗ 
hang von der italieniſch⸗griechiſchen Zuſammenarbeit im 
öſtlichen Mittelmeer, wo beide Länder gleichgerichtete In⸗ 
tereſſen hätten, die durch den zwiſchen ihnen beſtehenden 
Freundſchaftsvertrag bereits vor Jahren beſiegelt worden 
ſeien. Nach der „Tribuna“ hat Griechenland vorwiegend 
mittelmeerländiſche Intereſſen. Es ſei freilich durchaus in 
Ordnung, daß es auch ſeine Intereſſen als Balkan⸗Staat 
pflege, die allerdings ſeinen Mittelmeerintereſſen nicht 
hinderlich ſein dürften. 


Italien unzufrieden mit der engliſchen 
Außenpolitik. 


Ro m, 12. Juli. Die Unterhauserklärungen des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters ſind in Italien mit großer Span⸗ 
nung, wenn auch ohne beſonderen Optimismus erwartet 
worden. 

Nach dem Urteil des Londoner Korreſpondenten des 


„Mejiagero" haben die Erklärungen ſachlich nicht viel 


Neues gegeben. Die Ausführungen über die abeſſiniſche 
Frage werden ohne kommentierende Bemerkungen und 
eher mit einem gedämpften Unterton wiedergegeben. Im⸗ 
merhin, ſo erklärt das Blatt, ſeien die Worte über die 
weitere Haltung Englands und eine mögliche friedliche 
Beilegung des Konflikts viel inhaltsreicher, als das auf 
den erſten Blick ausſehe. 

„Popolo di Roma“ meint, es wäre übertriebener 
Optimismus, wenn man nach dieſer Rede davon ſprechen 
wollte, man ſei dem Frieden einen Schritt näher gekom⸗ 
men. Es genüge nicht, daß England ſeine Unintereſſiert⸗ 
heit erklärt, es müſſe dieſe Haltung auch durch Taten be⸗ 
weiſen. Die Miſſion Edens in Rom wolle Italien, ſo 
meint das Blatt ironiſch, feiner Freundſchaft mit Eng⸗ 
land zuliebe vergeſſen. Von grundlegender Bedeutung ſei 
allerdings die Anerkennung des italieniſchen Bedürfniſſes 
nach kolonialer Ausdehnung. Zum erſtenmal ſei eine 
ſolche Anerkennung von einem engliſchen Miniſter aus⸗ 
geſprochen worden. Italien müſſe ſich ausbreiten oder 
erſticken, es iſt alſo die koloniale Ausdehnung eine Frage 
auf Leben und Tod. 

Paris, 12. Juli. Die Unterhausrede des engli⸗ 
ſchen Außenminiſters wird von der franzöſiſchen Mittags⸗ 
preſſe ziemlich einſeitig ausgelegt. „Paris Midi“ ſpricht 
von einer „Verurteilung der engliſchen Iſolierungs⸗ 
politik“. 


Der Kaiſer von Abeſſinien wird ſprechen. 
Addis Abeba, 12. Juli. Der Kaiſer von Abeſ⸗ 
finien wird am Montag vor dem Parlament eine große 


Nede über die innen ⸗ und 


Vol ksſtimme 
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Italieniſch⸗engliſches Duell 
wegen Abeſſinien. 

London, 12. Juli. Der italieniſche Major Fanelli 
forderte den Arbeiterabgeordneten, Major Attlee, tele⸗ 
graphiſch zum Duell wegen feiner Ausführungen i An 
terhaus zum Vorgehen Italiens in Abeſſinien. Attlee hat 
die Herausforderung jedoch nicht angenommen, indem er 
den Zweikampf als Barbarei bezeichnete und überdies be⸗ 
merkte, daß in England noch volle Meinungsfreiheit 
herrſche. Doch hat ein Einwohner von Highbury namens 
Dickſon die Forderung Fanellis angenommen, indem er 
ihm mitteilte, daß er derſelben Anſicht über Italien ſei 
wie Attlee. Miſter Dickſon ſetzte Fanelli in Kenntnis. 
daß er bereit ſei, für ſeine Ueberzegung mit jeder Waffe 
einzuſtehen, die nur von dem italieniſchen „Feuerfreſſer 
gewählt werden follte. 


Prinzregent Zaul bei König Karol. 

Bulareft, 11. Juli. Prinzregent Paul von Ju⸗ 
goſlawien traf am Freitag vormittag in Sinaia ein, we 
er vom rumäniſchen König Karol, vom Thronfolger 
Großwojewoden Michael und ſämtlichen Mitgliedern der 
Regierung begrüßt wurde. Nach dem Empfang verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder der Regierung im Salonwagen 
Titulescus, wo der Außenminiſter einen zweiſtündigen 
Vortrag über die außenpolitiſche Lage hielt. Mittags gab 
König Karol auf Schloß Peleſch ein Eſſen. N 

Wie hier verlaıtet, verläßt Prinzregenk Paul am 
Sonntag Sinaia, um ſich nach Bled zu begeben, wo er 
am Montag eine Zuſammienkunft mit dem griechiſchen 
Kriegsminiſter Kondylis haben wird, der aus Rom zu— 
rückkehrt. 

Bukareſt, 12. Juli. Der .vite Tag des Beſuches 
des Prinzregenten Paul von Jugoflawien in Sinaia war 
hauptſächlich der perſönlichen Fühlungnahme zwiſchen 
König Karol und ſeinem Gaſt gewidmet. Eine für Frei— 
tag nachmittag feſtgeſetzte Konferenz, an der außer König 
Karol und dem Prinzregenten auch Miniſterpräſident Ta⸗ 
tarescu, Außenminiſter Titulescu und Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Angelescu teilnehmen ſollten, wurde auf eine kurze 
Audienz des Miniſterpräſidenten beſchränkt. Um den pri⸗ 
vaten Charakter des Beſuches zu betonen, hatte man von 
ausgeſprochen politiſchen Beratungen auf Schloß Peleſch 
Abſtand genommen. Außenminiſter Titulescu wird erſt 
Sonnabend vormittag von Prinzregent Paul empfangen 
werden. Hingegen hatte aber Titulescu in ſeinem Salon⸗ 
wagen eine fünfſtündige Beſprechung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Tatarescu. Wie verlautet, war Außenminiſter 
Titulescu in ſeinem dem Miniſterpräſidenten und am 
Freitag vormittag in beſchränkterem Umfange vor dem 
Miniſterrat gehaltenen Vortrag offenſichtlich beſtrebt, die 
hieſigen Regierungskreiſe über die Ausſichten zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Solidarität der Kleinen Entente unter den 
gegenwärtigen internationalen Verhältniſſen zu be⸗ 
ruhigen. i 


Dreyfus 1 eftorben. 

Geſtern verſtarb in Paris Oberſt Alfred Dreyſus, 
der im Jahre 1894 als Leutnant vom franzöſiſchen Ge⸗ 
richt wegen Spionage unſchuldig zu lebenslänglicher De- 
portation auf die Teufelsinſel und zur Ausſtoßung aus 
dem Heer verurteilt wurde. Auf Drängen von Jaures 
wurde ſeinerzeit der Prozeß gegen Dreyfus wieder aufge— 
nommen und er konnte ſeine Unſchuld nachweiſen. Er 
wurde dann im Jahre 1906 freigeſprochen. Dreyfus 
wurde 76 Jahre alt. 


Tauſende Menſchen ertrunken. 
Die Ueberſchwemmungskataſtraphe in China. 


5 Aus Peking wird gemeledt: Die gewaltigen Regen⸗ 
güſſe in Schenſi und Honan haben in Weſt⸗Honan und 
Schantung zu großen Ueberſchwemmungen geführt. An 
mehreren Stellen brachen die Dämme, ſo daß ſich die 
Waſſer maſſen weit ins bewohnte Land ergießen konnten. 
Die Bahnlinie Peiping—Hankau iſt mehrſach unterbro⸗ 
chen. Bei Nenſchu und Lunghai find Tauſende von Men⸗ 
ſchen ertrunken. Die Waſſermaſſen des Gelben Fluſſes 
hebzohen einen großen Teil uam Weit⸗Schantung. 
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| MNipglüdter Stratoſphärenflug. 


Aus Neuyork wird gemeldet: In Rapideity (Süd⸗ 
bakota) wollten am Freitag morgen zwei Armeeoffiziere 
mit dem größten Freiballon der Welt zu einem Strato⸗ 
ſphärenflug ſtarten. Aus unbekannten Gründen platzte 
jedoch kurz vor der Beginn des Fluges der Ballon, wobei 
große Mengen des wertvollen Heliumgaſes verloren⸗ 
gingen. 


Hochwaſſergeſahr durch Schmelzen eines Gletſchers. 

Aus Kalkutta wird berichtet: Im Brahma⸗ Putra⸗ 
Tal beſteht durch das Abſchmelzen eines rieſigen Glet⸗ 
ſchers Hochwaſſergefahr. 


— 


Schachmeiſter Aljechins Bruder ermordet. 


Wie dem Wiener „Tag“ aus Belgrad gemeldet wird, 
iſt der Bruder des Schachweltmeiſters Dr. Alexander Al- 
jechin, Bergingenieur Boris Aljechin, im jugoflawiſchen 
ſeohlenrevier Lazarovae von einem Bergarbeiter ermor⸗ 
det worden. Ingenieur Aljechin hatte in der Grubegn⸗ 
kantine mit dem Bergarbeiter Dragutin Ilovanovic ge⸗ 
zecht. Dabei war es zwiſchen beiden zu einem Wortwech⸗ 
ſel gekommen, in deſſen Verlauf Aljechin dem Bergarbei⸗ 
ter eine Karbidlampe an den Kopf warf. Ilovanovic 
brach bewußtlos zuſammen, hatte aber keine ernſthaften 
Verletzungen erlitten. Ingenieur Aljechin begab ſich nun 
nach Haus, wo er ſofort in tiefen Schlaf versank. Als 
Ilovanovie wieder zu ſich e war, ergriff er einen 
Hammer, eilte ebenfalls in die Wohnung des Ingenieurs 
und zertrümmerte dem noch Schlafenden mit heftigen 
Hammerichlägen den Hinterkopf. Boris Aljechin war 
ſofort tot. Der Mörder wurde verhaftet. 


Rindvieh friſt badenden Mädchen die Kleider auf. 

Ein eigenartiges Mißgeſchick paſſierte einer jungen 
Marienburgerin, die in den kühlen Wellen des Nogat⸗ 
lluſſes ein Bad nahm. Das Mädchen verwahrte ſeine 
Kleidung hinter einem Weidenbuſch. Nach etwa einer 
Stunde mußte das junge Mädchen mit Schrecken ſeſtſtel⸗ 
len, daß die Kleider inzwiſchen verſchwunden waren. Nur 
die Schuhe und die Strümpfe lagen noch einſam unter 
dem er idenbuſch. Ein Radfahrer, den ſie im Verdacht 
hatte, der Dieb zu ſein, klärte ſie auf, daß möglicherweiſe 
die Viehher rde, die im Außendeich weitete die Kleider un⸗ 
ter dem Draßtzann hindurchgezogen haben könnte, um 
ſie aufzufreſſen. Tatſächlich entdeckten ſie auch bald, daß 
das Jungvieh die letzten Ueberreſte des duftigen Mäd⸗ 
chenkleides zerriß und verschlang. Von den anderen 
Kleidungs ſtücken fand ſich keine Spur mehr vor, die hat⸗ 
ten ſie Schon gänzlich aufgefreſſen. 


Lodzer Tageschronit. 


Spaltung bei der Nationalen Partei. 
Eine neue nationale Organiſation in Lodz. 


Innerhalb der Nationalen Partei in Lodz iſt eine 
8 eaten eingetreten, an deren Spitze der bisherige Vor ⸗ 
gende der Ortsgruppe Radogoszez der Nationalen Par: 
tei Stierniemwfli ſowie die bisher ſehr aktiven Mitglieder 
diefer L en Grabouſki und Bednarek ftehen. 
Dieſer Tage fand eine Verſammlung der Leiter der 
Jugendgruppen und der Ortsgruppen Radogoszez, Lodz⸗ 
Nord und Baluty der Nationalen Partei ſtatt, in der es 
zu eruſten Auseinanderſetzungen und zu ſchweren Angrif⸗ 
fen gegen die Parteileitung kam. Die Mehrheit der 
Verſammlung beſchloß eine Entſchließung, in welcher die 
bisherige Tätigkeit der Nationalen Partei in ſchärſſter 
Weiſe verurteilt und gleichzeitig beſchloſſen wird, eine neue 
nationale Organiſation unter dem Namen „Unabhängiger 
Nationaler Klub General Joſef Haller“ zu bilden. Die 
Entſchließung kritiſiert ſcharf die Tätigkeit der Führer der 
Nationalen Partei, insbeſondere Roman Dmowſki und 
Jonacy Paderewſki. Auch die von der Nationalen 
Partei auf dem Gebiete des Lodzer Stadtrats geführte 
Fo litik wird von den Sezeſſioniſten ſcharf verurteilt. 
Schließlich wendet ſich noch die Entſchließung gegen die 
Politik der „Oppoſition um der Oppoſition willen“, wo⸗ 


bei erklärt wird, daß der neue Nationale Klub einen 
Kampf gegen das Legionärslager ablehne und zur Zu⸗ 


ſammenarbeit mit dieſem bereit fei. 

Die Sezeſſioniſten verſuchten gleich nach Annahme 
dieſer Entſchließung das Lokal der Ortsgruppe Baluty, 
in welchem die Verſammlung ſtattfand, in Beſitz zu neh⸗ 
nen, doch unternahmen die bei der alten Nationalen 
Partei verbliebenen Mitglieder einen Gegenangriff und 
verdrängten die Spalter aus dem Lokal. 

Im Augenblick iſt noch nicht bekannt, wie weit der 
Einfluß der neuen Gruppe reicht und in welchem Maße 
ich die Spaltung auf die Nationale Partei auswirken 
wird. 


Die Ernte hat begonnen. 


In der Umgegend von Lodz hat die Ernte auf den 
höher gelegenen Grundſtücken und auf ſandigem Boden 
bereits begonnen. Nach Mitteilungen des landwirtſchaft⸗ 
lichen Amtes ſteht das Getreide in dieſem Jahre im Halm 
boſſer als dies im vorigen Jahre der Fall war. Auch das 
Korn dürfte ſich beſſer ſtellen, doch fehlen hierüber noch 
genaue Angaben. (a) 
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Bon der Arbeitsfront. 
Verſchürſung des Konflikts in der Metallinduſtrie. 


Wie bekannt, hat der Metallarbeiterverband im Zu: 
ſammenhang mit dem Ablaufen des Lohnabkommens in 
der Metallinduſtrie eine Aktion zum Abſchluß eines neuen 
Abkommens eingeleitet. Der Arbeitsinſpektor hatte in 
dieſer Angelegenheit für geſtern eine Konferenz zwiſchen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern feſtgeſetzt, doch kam 
dieſelbe nicht zuſtande, da die Induſtriellen nicht erſchie⸗ 
nen waren. Die Konferenz mußte daher bis zum 19. Juli 
vertagt werden. Angeſichts dieſes Verhaltens der Unter⸗ 
nehmer beſchloß die Verwaltung des Metallarbeiterver⸗ 
bandes, eine Verſammlung aller Metallarbeiter einzuberu⸗ 
fen, in welcher gegen die Unternehmer Proteſt erhoben 
und beſchloſſen werden ſoll, daß falls die Unternehmer 
die Verhandlungen auch weiterhin ſabotieren ſollten, der 


ſofortige Streik proklamiert werden ſoll. (a) 
Beigelegte Konflikte. 
Wie berichtet, traten die Arbeiter der Textilfabrik 


N in der Kilinſkiſtraße 163 in den Streik aus Pro⸗ 

t gegen angekündgte Arbeiterentlaſſungen. In Sachen 
si eſes Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz ſtatt, die zu einer Einigung führte, indem ſich 
die Firma zur Wiederanſtellung aller Arbeiter ver⸗ 
pflichtete. 

Auch der Streik in der Textilfabrik Lipszyc, Koper⸗ 
nika 55, iſt geſtern nach einer im Arbeitsinſpektorat er⸗ 
zielten Einigung zwiſchen der Fabrikleitung und den Ar⸗ 
beitern beigelegt worden. (a) 


Ein Pächter verweigert Urlaube. 

In der Färberei von Garncarſti, Pulnocna 24, iſt 
ein Konflikt ausgebrochen, da der jetzige Pächter Szajn⸗ 
ferber ſich auf den Standpunkte ſtellte, daß er ſelber die 
Arbeiter erſt ſeit April beſchäftige und er nicht verpflichtet 
ſei, ihnen Urlaub zu erteilen. Der Arbeiterverband ſteht 
jedoch auf dem geſetzlichen Standpunkt, daß eine Aende⸗ 
rung der Arbeitsſtelle nicht eingetreten ſei und die Arbei⸗ 
ter an dieſer Arbeitsſtelle bereits das volle Recht zum Ur⸗ 
laub erworben hatten. Die Angelegenheit iſt zunächſt 
dem Arbeitsgericht übergeben worden. (a) 


Gegen die Leibesrevifionen der Arbeiterinnen durch 
Männer. 


Bekanntlich werden in gewiſſen Lodzer Fabriken die 
Arbeiter beim Verlaſſen der Fabrik einer Leibesreviſion 
unterzogen, um eventuelle Diebſtähle zu verhindern. In 
den größeren Fabriken werden die Männer vom Portier, 
die Frauen dagegen in der Regel von der Frau des Por⸗ 
ties revidiert. Trotzdem dieſe Anordnungen verletztend 
für die Arbeiterehre ſind, läßt man ſogar in der letzten 
Zeit in verſchiedenen Fabriken die Arbeiterinnen von 
Männern unterſuchen. Es ſind ſogar ſolche Fälle zu ver⸗ 
Lichnen, daß Fabrikbeamte die Leibesreviſionen der 
Frauen übernehmen und es immer ſo einzurichten ver⸗ 
ſtehen, daß ihnen die Reviſion junger und ſchöner Arbei⸗ 
terinnen zufällt. 


Auf dieſe unzuläſſigen Zuſtände find die zuſtändigen 
Stellen bereits aufmerkſam gemacht worden und es ſollen 
in den nächſten Tagen diesbezügliche Anordnungen er⸗ 
laſſen werden. (a) 


Statutenänderung des Deutſchen 
Neal⸗Gymnaſiums. 


Geſtern abend fand in der Aula im zweiten Termin 
die außerordentliche Generalverſammlung des Deutſchen 
Realgymnaſialvereins ſtatt. Wie bekannt, hatte die or⸗ 
dentliche Generalverſammlung im Mai beſchloſſen, der 
Anſtalt eine Fröbelſchule anzugliedern. Doch ſtellten die 
Schulbehörden dieſem Vorhaben Hinderniſſe in den Weg, 
indem ſie das Vereinsſtatut beanſtandeten, welches die 
Möglichkeit: zur Gründung einer Fröbelſchule nicht vor⸗ 
ſieht. In bemerken iſt, daß dieſes Statut auch von 
einer Oalksſchule nichts erwähnt. Um nun dieſen Man⸗ 
gel zu beheben, hat die Verwaltung des Real⸗Gymnaſial⸗ 
vereins die außerordentliche Generalverſammlung einbe⸗ 
ruſen. Die geſtrige Verſammlung beſchloß die erforder⸗ 
lichen Aenderungen des Vereinsſtatuts. 

Und zwar wurden Par. 1 und 2 des Statuts geän⸗ 
dert, die in der neuen Faſſung wie folgt lauten: 

Par. 1. Der Zweck des Deutſchen Real⸗Gynmaſial⸗ 
vereins zu Lodz iſt, unter grundſätzlicher Ausſchließung 
wirtſchaftlicher Vorteile für den Verein (hier beginnen die 
en Anm. d. Red.), ein deutſches Knaben⸗ 
gymnaſium, ein deutſches Mädchengymnaſium, eine 
deutſche Volksſchule für Knaben, eine deutſche Volksſchule 
für Mädchen und eine deutſche Fröbelſchule für Knaben 
und Mädchen zu unterhalten. 

Par. 2. Dieſe Anſtalten ſind Vereinsſchulen und tra⸗ 
gen Ai Namen: 

Privates Knabengymnaſium mit deutſcher Unter⸗ 
Ahtöffrade des Realgymnaſialvereins zu Lodz; 

2. Privates Mädchengymnaſium mit deutſcher Un⸗ 
terrichtsſprache des Deutſchen Realgymnaſialvereins zu 
Lodz; 

3. Private Volksſchule für Knaben mit deutſcher 
Unterrichtsſprache des Deutſchen Realgymnaſtalvereins 
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Private Volksſchule für Mädchen mit beuticher 


Unterrichtsſprache des Deutſchen Realgymnaſialvereins 
zu Lodz. 

Der Lehrplan ſoll den Abiturienten bzw. Abiturien⸗ 
tinnen die Möglichkeit geben, die Berechtigung zum Bu 
ſuch der Landeshochſchulen als auch der Hochſchulen im 
Auslande zu erhalten. 

Dieſe neue Faſſung des Statuts wird nun den 
Schulbehörden zur Beſtätigung vorgelegt werden. 


Diebesrazzia auf lichtſcheue Elemente. 

In die Wohnung des Rechtsanwalts Feliks Feit im 
Hauſe Petrikauer Straße 152 drangen Diebe ein und 
ſtahlen Garderobe, Schmuckſachen ſowie andere Gegen: 
ſtände im Geſamtwerte von 50 000 Zloty. Sofort nach 
Bekanntwerden des Einbruchs wurde von der Polizei 
eine Razzia auf lichtſcheue Elemente veranſtaltet und 14 
Perſonen feſtgenommen, die verdächtig ſind, an dem Ein⸗ 
bruch beteiligt geweſen zu ſein. (p) 

Auf der Straße einen Tobſuchtsanſall erlitten. 

In der Nowomiejfſkaſtraße erlitt der Herd; Lajb 
Lewi, wohnhaft Srodmiejſka 14, plötzlich einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall und begann die Kleider von ſich herunterzu⸗ 
reißen. Zu dem Manne wurde die Rettungsbereitſchaft 
berbeigerufen, die ihm ein Beruhigungsmittel verabreichte 
und ihn dann ins Krankenhaus überführte. (a) 


Schlägerei und leberfall. 

Im Hauſe Petrikauer 116 kam es zwiſchen Konkur⸗ 
renten zu einem Streit, der dann in eine Schlägerei 
überging. Hierbei wurde der Kürſchner Hersz Fogel, 
wohnhaft Petrikauer 114, ernſtlich am Kopfe und am 
Halſe verletzt, ſo daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 
rufen werden mußte. — An der Ecke Wrzesnienſka und 
Miodowa wurde die Miodowa 3 wohnhafte Leokadja 
Rogut von unbekannten Männern überfallen, die ihr meh⸗ 
rere Verletzungen durch Se mit ſtumpfen vn Ar 
den beibrachten. (a) 


A 


Die eigene Frau zur Unzucht gezwungen. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern det 
Sucha 9 wohnhafte Wladyſlaw Jaron zu verantworten. 
Jaron, der ein leidenſchaftlicher Trinker iſt, hatte keine 
Arbeit und damit auch kein Geld zu Schnaps. Der Un⸗ 
menſch zwang daher ſeine eigene Frau Kazimiera, 2 
dug alt, zur Unzucht, indem er ſie auf die Straße gehen 

nd durch Verkehr mit Männern Geld verdienen hieß. 
Die Frau, die dieſen Lebnswandel nicht führen wollte, er⸗ 
ſtattete gegen ihren Mann Anzeige bei der Polizei. Wla⸗ 
dyflaw Jaron wurde geſtern vom Stadtgericht zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. (a) 


bee ee ee 
vor Gericht. 


Geſtern wänden vor dem Lodzer Beziregerich wie ⸗ 
der drei Fälle von Kindesausſetzung behandelt, wobei je⸗ 
der dieſer Fälle eine Tragödie für ſich darſtellt. 

Der 4 jährige Joſef Mruk ließ feine vier Kinder im 
Alter von 4 bis 11 Jahren bei ſeiner Schweſter Stani⸗ 
ſlawa Wawrzyk gegen deren Willen zurück und kümmerte 
ſich nicht weiter um die Kinder. Vor Gericht führte Mruk 
zu ſeiner Entſchuldigung an, daß die Kinder aus der er⸗ 
ſten Ehe ſtammten und ſeine zweite Frau von ihm ge⸗ 
gangen ſei. Die Kinder habe er ſeiner Schweſter in Für⸗ 
ſorge gegeben und für dieſelben ſo lange gezahlt, wie er 
Arbeit hatte. Mruk wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, wobei ihm die Unterſuchungshaft von 2 Mo⸗ 
naten angerechnet und für den Reſt der Strafe Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt wurde. 

Am 23. März d. J. ließ die 22jährige Irena Mu⸗ 
rawſka, wohnhaft in Cyganka, ihr Kind in der Lodzer 
Kreisſtaroſtei zurück, wobei ſie auf einem Zettel mitteilte, 
daß der Bürodiener der Staroſtei Staniſlaw Feiſt der 
Vater des Kindes ſei. Die Murawſka wurde zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Aehnlich lag der dritte Fall. Hier ließ die Einwoh⸗ 
nerin des Dorfes Sikawa bei Lodz, Marta Zelmer, am 
15. Dezember bei dem Schuhmacher Wolf Hinzel in der 
Brzezinſkaſtraße ihr uneheliches Kind zurück, wobei fie den 
Hinzel als den Vater des Kindes bezeichnete. Hinzel er⸗ 
ſtattete jedoch bei der woligei Anzeige, die die Zelmer zur 
Verantwortung zog. Dieſe wurde nun geſtern vom Be⸗ 
zirksgericht zu 6 Monaten Haft mit Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. (a) 


Ein Fall von Inzucht. 

Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte das Lodzer 
Bezirksgericht geſtern gegen den 39 Jahre alten Michal 
Grabarczyk, wohnhaft Wrzesnienfla 1, dem die Anklage 
geſchlechtlichen Verkehr mit der eigenen Tochter zur Laft 
10005 900 Unmenſch wurde zu 3 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. (a 


vom 3 Film. 
Palace: „Der Toreador und die Frauen“. 


Die ſpaniſchen Stierkämpfe und das bunte Drum 
und Dran bildeten ſchon oft die Grundlagen zu großen 
Filmwerken. Aber ſelten war ein Film inhaltlich jo reich 
an feſſelnden und nervenaufpeitſchenden Momenten, wie 
dieſer Film. Schon allein die großen Stierkämpfe, die 
im heißblütigen Spanien auch heute noch Tauſende und 
Abertauſende begeiſtern, bedeutet für uns, wenn anch 
nur im Film geſehen, ein Ereignis. Auch die Handlung 
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des Films, die tief in das Seelenleben der betroffenen 
Menſchen greift, iſt recht intereſſant. 

Zwei Brüder, die ſich in eine charmante Tänzerin 
verlieben, werfen ſich gegenſeitig Feigheit vor. Um die⸗ 
ſen Vorwurf nicht auf ſich ſitzen zu laſſen, weicht keiner 
den ſich ihnen in den Weg ſtellenden Gefahren aus. Den 
Höhepunkt erreicht die Handlung im Stierkampf, wo der 
vom Stier niedergeriſſene Toreador von ſeinem aus dem 
Zuschauerraum hinzueilenden Bruder unter Lebensgefahr 
gerettet wird. 

Die Hauptrollen haben George Raft, Adolphe Men⸗ 
jou und die charmante Frances Drake inne. A. 


Sport. 


Die letzten Spiele der A⸗Klaſſe. 
Heute, 18 Uhr, Widzew⸗Platz: Widzew — U-T. 
Morgen, 10.30 Uhr, La S⸗Plaz: SRS — LES; 
10.30 Uhr, WaS⸗Platz: Was — Hakoah; 10.30 Uhr, 
U⸗T⸗Plaß: L. Sp. u. TV. — Makkabi. Pabianice: 
PTC — Wima. 


Das Ligaſpiel LS — Wisla 


am morgigen Sonntag findet auf dem LKS⸗Platz um 
5.30 Uhr nachmittags ſtatt. 


Daviscup: Deutſchland — Tſchechoſlowalei 1:1. 

Der erſte Tag des Ländertreffens im Daviscup zwi⸗ 
ſchen den Finaliſten in der europäiſchen Zone Deutſchland 
und die Tſchechoſlowakei zeitigte nachſtehende Ergebniſſe: 
Menzel ſchlug Henkel 7:5, 6:1, 4:6, 2:6, 6:4 und don 
Cramm ſiegte über Caska 6:2, 6:4, 6:2. 

Nach dem erſten Kampftag lautet das Ergebnis 1:1. 


Aus dem Reiche. 


Die größte Gerberei Polens jallit. 

Die größte Gerberei in Polen von Gebrüder Pfeiffer 
in Warſchau hat ein Geſuch um Gerichtsaufſicht einge⸗ 
ceicht. Die Bilanz der Firma ſchließt mit der Summe 
von 6 Millionen Zloty. 


Kaliſch. Aus Angſt vor der Ausſiedlung 
erhängt. Der 60 Jahre alte Staniſlaw Janiak, der 
eine Kellerwohnung inne hatte, ſollte dieſer Tage ausge⸗ 
ſiedelt werden, da er ſchon ſeit längerer Zeit keine Miete 
gezahlt hatte. Janjak war arbeitslos und nicht in der 
Lage, die Miete zu zahlen. Um nicht das furchtbare Los 
des Obdachloſen zu erleiden, erhängte ſich Janiak in 
ferner Wohnung. (a) 

Wielum. Dorfbrand. Im Dorfe Bieniec Duzy, 
Gemeinde Mierzyce, Kreis Wielun, entſtand auf dem Ans 
weſen des Andrzej Gajek Feuer, das auf die Nachbaran⸗ 
weſen der Marjanna Blach und des Ignacy Blach über: 
griff. Alle drei Anweſen wurden ein Raub der Flammen. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf 12 000 Zloty. — 
Außerdem brannte im Dorfe Lubatowek, Gemeinde Som⸗ 

polno, Kreis Kolo, das Anweſen des Staniſlaw Janke 
nieder. Hier beträgt der Schaden 3900 Zloty. (a) 
Radomſflko. Vom Blitz erſchlagen. Im 
Dorfe Przybyszew, Kreis Radomſko, ſchlug der Blitz wäh⸗ 
rend eines Gewitters in eine Scheune und traf den 15 
jöhrigen Hirten Kazimierz Bilewiez. Der Knabe war auf 
der Stelle tot. (a) 


Oberſchleſien. 


Jiquenwirtſchaft oder Voltsgemeinſchaft? 
Wieder Reinigungsaktion im oberſchleſiſchen Volksbund. 


Die Volksbundsdeutſchen Oberſchleſiens haben eine 
Sonderbare Auffaſſung von der „Volksgemeinſchaft“, die 
ſie nach dem Muſter im Dritten Reich durchſetzen wollen. 
Es darf darum nicht überraſchen, daß in Polniſch⸗Ober⸗ 
schlefien die gleichen Methoden angewendet werden, wie 
zie jenſeits der Grenze in der Praxis ſtehen. Nach Mei⸗ 
nung der Volksbundsdeutſchen darf ſich Deutſcher nur der⸗ 
jenige nennen, der im Volksbund ſelbſt, in der Deutſchen 
Partei oder in der Baſtard⸗Geburt dieſer Organiſationen, 
dem Volksblock, organiſiert iſt. Die Jungdeutſchen ſind 
„zweifelhafte Elemente“, die den Polen in die Hände ar⸗ 
beiten, die „Marxiſten“ Landesverräter, die Deutſchland 
bei jeder Gelegenheit Schwierigkeiten bereiten, die An⸗ 
hänger des damaligen Senators Pant Schädlinge am 
deutſchen Vollskörper, die nur im Intereſſe Roms arbei⸗ 
ten. Doch da letztens von vielen, ſelbſt von Mitgliedern, 
ſcharfe Kritik an der Tätigkeit des „Volksbundes“, haupt⸗ 
ſächlich an der Bonzenwirtſchaft, geübt wird, ſo gehen die 
„Bonzen“ zu den Methoden des Dritten Reichs über und 
ſchalten alles aus, was nicht kuſchen will. 

Nun, man hat alle Urſache, mit der Reinigungsaktion 
raſch durchzugreifen, wenn der Volksbund von ihnen nicht 
völlig zerſetzt werden ſoll, aber nicht durch die Mitglied⸗ 
ſchaft von altersher, ſondern durch jene Elemente im 
Volksbund, die ihr Deutſchtum erſt mit dem „Aufbruch 
der Nation“ enkdeckt haben. So kommt es ſehr oft vor, 
daß die Alten von den Jugen angegriffen werden, und es 
kommen da Dinge heraus, die wir nur nebenbei ſtreiſen 
wollen, wie zum Beiſpiel das letzte „Volksſeſt“ in Cmol, 
wo es zu Differenzen kam, wobei die Teilnehmer Gele⸗ 
genheit hatten, die „wahre Volksgemeinſchaft“ kennen zu 
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lernen und zu ſehen, welche Elemente heute dort das Wort 
führen, denn es fehlte nicht an Anſchuldigungen, daß ge⸗ 
wiſſe „Deutſche“ ebenſogute Aufſtändiſche waren und ſetzt 
das große Wort gegen diejenigen führen, die zur Sache 
ſtanden, als von Hitlers wahrer Volksgemeinſchaft noch 
keine Spur zu ſehen war. Man begreift es alſo, daß die 
Bonzen unter dieſen Umſtänden alle Urſache haben, wie⸗ 
der einmal ganz unter ſich zu ſein. Die Unterſtützungs⸗ 
bezieher kann man leicht entfernen, aber man ſtößt auf 
Widerſtand bei ſolchen, die zwar in deutſchen Organiſa⸗ 
tionen, wie Elternbeiräten, arbeiten, ohne jedoch im 
Volksbund zu ſein. Gegen dieſe Deuaſchen geht man 
vor, wenn ſie nicht den Nachweis führen, daß ſie wenig⸗ 
ſtens beim Volksblock oder der Deutſchen Partei find. So 
ſcheinen im Bereich der Geſchäftsſtelle Myslowitz des 
Deutſchen Volksbundes die Zuſtände „himmelſchreiend“ 
zu ſein, denn dort vergeht kaum eine Verſammlung, wo 
nicht „gereinigt“ wird, wobei man es in erſter Linie nuf 
die Elternbeiräte in verſchiedenen Ortſchaften abge⸗ 
ſehen hat. 

Worum geht der Kampf? Die Volksbundsbonzen 
glauben, daß ſie nur allein berufen ſind, das Deutſchtum 
zu repräſentieren. Die Eltern und Mitglieder ſind hin⸗ 
gegen der Meinung, daß man Deutſcher ſein kann, ohne 
ſich durch irgendeinen Bonzen zum Deutſchen erſt abſtem⸗ 
fein laſſen zu müſſen. Um nun dieſe Kritiker zu entfer⸗ 
nen, geht die Parole der Bonzen auf Reinigung, damit 
es wieder ſo ſchön wird, wie es einſtens war, als der Auf⸗ 
bruch der Nation nicht den ganzen Schlamm der ſoge⸗ 
nannten Nutznießer an die Oberfläche des Deutſchtums 
brachte. Man kann ſagen, das Deutſchtum erwacht, es 
verſteht, daß es ſeine Intereſſen auch ohne bezahltes 
Bonzentum erhalten kann und dabei beſſer fährt. Jedoch 
nach Anſicht der Beherrſcher des Volksbundes muß der⸗ 
jenige, der nicht nach dem Schema Volksbundsvertrauens⸗ 
mann handelt, hinaus, darf nicht Deutſcher ſein. So 
kommt es, daß ſtatt der Volksgemeinſchaft eine Cliquen⸗ 
wirtſchaft entſteht! 


Antifüdiſche Kundgebung in Nybnit. 

Gewiſſe Patrioten und ſich beſonders chriſtlich füh⸗ 
lende Elemente haben in Rybnik ein ausgedehntes anti⸗ 
jüdiſches Betätigungsfeld gefunden, das nun weidlich aus⸗ 
genutzt wird, um eine Judenhetze zu inſzenieren. Vor 
einiger Zeit beſchuldigte ein Schuſter einen jüdiſchen Kauf 
mann namens Brauer, dieſen bei einer unſittlichen Hand⸗ 
lung in der Kirche angetroffen zu haben. Obwohl Brauer 
entſchieden beſtreitet, je eine ſolche Tat begangen gu 
haben, benutzten die chriſtlichen Blätter ſofort dieſe bisher 
gerichtlich noch nicht entſchiedene Tatſache, um eine rich⸗ 
tiggehende Judenhetze in Szene zu ſetzen. Der Staats⸗ 
anwalt hat im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit be⸗ 
reits Anklage bzw. Unterſuchung der Angelegenheit Brauer 
eingeleitet, aber gewiſſe Patrioten und Chriſten wollen 
dieſe Angelegenheit recht dramatiſch geſtalten und haben 
nun in Rybnik eine Proteſtaktion gegen Brauer einge⸗ 
leitet, die in einer Kundgebung von etwa 3000 Menſchen 
ansllang. Wir find weit davon entfernt, die Juden oder 
gar Brauer beſonders zu verteidigen, aber es iſt uns nicht 
unbekannt, wie in letzter Zeit Stimmung gegen die Ju⸗ 
den gemacht wird, die ſehr an die Vorgänge im Dritten 
Reich vor dem Machtantritt des Nazismus erinnern und 
von der Judenhetze zu faſchiſtiſchen Ausſchreitungen füh⸗ 
ren. Wir ſind der Anſicht, daß es gerade Aufgabe der 
Chriſten wäre, dem Gericht die Entſcheidung zu über⸗ 
laſſen, ob Brauer ſchuldig ſei oder nicht und nicht die 
Affäre Brauer zu einer regelrechten Judenhetze zu geſtal⸗ 
ten. Natürlich fehlt der Proteſtaktion gegen Brauer nicht 
der Appell: Kauft nur bei chriſtlichen und polniſchen Kauf⸗ 
leuten. 


Die lalaſtrophale Lage der Knappſchafts⸗ 
laſſen. 
Eine Konſerenz im Miniſterium für ſoziale Fürſorge. 

Geſtern begann im Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
eine Konferenz in Sachen der Sicherung der Emerital⸗ 
leiſtungen für Bergarbeiter angeſichts der kataſtrophalen 
Lage de Knappſchaftskaſſen, die bisher die Altersrenten 
an die Bergarbeiter ausgezahlt haben. An der Konferenz 
nahmen Vertreter der Bergarbeiterverbände aus allen 
Bergwerksgebieten Polens teil. Die Arbeiterdelegierten 
machten hierbei den Vorſchlag, zur Sicherung der Alters⸗ 
renten eine Sonderbeſteuerung der Kohle einzuführen. 


Bielis-Binla u. Umgebung. 


Tagesneuigleiten. 


Verbrühungen erlitten. Die 30 Jahre alte Marta 
Brzenczek aus Siemianowice erlitt auf der Kamitzer 
Platte beim Hantieren mit einem Spirituskocher Ver⸗ 
brühungen an Händen und Füßen. Sie mußte über den 
Klimezok nach Szezyrk ins Tal gebracht werden, von wo 
ſie die Rettungsgeſellſchaft abholte und ins Bielitzer Spi⸗ 
tal überführte. 

Infolge Genuß von Salzſäure geſtorben. Die Emma 
Follwaj aus Bielitz, die auf dem evang. Friedhof Salz⸗ 
ſäure trank, worüber wir berichteten, ſtarb an den Fol⸗ 
gen der erlittenen inneren Verletzungen. 


Int Gerichtsgebnude verhaftet. Im Bielitzer Ge⸗ 
richtsgebände wurden Margarete Perlberger und Lotte 
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Eſſig verhaftet, weil die Frauen ſich mit dem zur Zeit in 
Haft befindlichen Perlberger durch Zeichengebung verſtän⸗ 
digen wollten. Der Intervention des Rechtsanwalts Dr. 
Glücksmann gelang es jedoch, die Frauen wieder auf 
freien Fuß zu bekommen. 


Dziedzicte. Verſuchte Brand legung. Ein 
bis jetzt Unbekannter verſuchte das Wohnhaus der Marie 
Waliczek in Dziedzice in Brand zu ſtecken. Er begab ſich 
auf den Boden, wo er die Verbindungsbalken des Dach⸗ 
ſtuhls ſo ſtark mit Petroleum begoß, daß das Petroleum 
durch die Decke in die darunter gelegene Wohnung hin⸗ 
unterfloß. Die Mieterin wurde dadurch aufgeweckt und 
als ſie Nachſchau halten ging, gelang es dem Täter, uner⸗ 
kannt zu entkommen. Die Polizei verfolgt aber bereits 
eine beſtimmte Spur. 

— Wegen unſittlichen Benehmens. Die 
Dziedzicer Polizei übergab der Bielitzer Bezirksmann⸗ 
ſchaft einen gewiſſen Ludwig Waliczel aus Dziedzice we⸗ 
gen unſittlichen Benehmens und weil er ſich fälſchlicher⸗ 
weiſe als Geheimpoliziſt ausgab. 

Nikelsdorſ. Zum Ausflug der Freien Tur⸗ 
ner. Infolge ungünſtigen Wetters konnte das Waldfeſt 
der Freien Turner vergangenen Sonntag nicht ſtattfin⸗ 
den. Dasſelbe findet nun bei ſchönem Wetter Sonntag, 
den 14. Juli, ſtatt. Alle Freunde werden daher erſucht, 
ſich dieſen Sonntag zum Beſuch dieſes Waldfeſtes freizu⸗ 
halten. Ab 9 Uhr vormittags Schrammelmuſik, nachmit⸗ 
tags ſpielt die Blaskapelle des A. T. u. Sp. V. „Vor⸗ 
wärts“ Bielitz; Tanz und verſchiedene Beluſtigungen. 


Altbielig. Das Wieſenfeſt mußte infolge der 
ſchlechten Witterung am vergangenen Sonntag auf den 
Sonntag, den 14. Juli, verlegt werden. Das Feſt findet 
bei guter Witterung auf dem Arbeiterheimbauplatz, un⸗ 
weit der kath. Kirche ſtatt. Da der Reingewinn dieſes 
Feſtes ausſchließlich für die Weihnachtsbeſcherung und 
Ausgeſtaltung der deutſchen Schule mit Lehrmitteln be⸗ 
ſtimmt iſt, ſo iſt guter Beſuch zu erwarten. Für gute 
Speiſen und Getränke iſt beſtens Sorge getragen und alt 
und jung kann bei Tanz und Lied unſerer Jugend einen 
gemütlichen Nachmittag verbringen. Beginn 2 Uhr nach— 
mittags. Eintritt 49 Gr. pro Perſon. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 14. Juli 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
8.36 Gymnaſtik 8.50 Schallplatten 10 Pfadfiner teen 
in Spala 12.20 Konzert 13.20 Sinfoniekonzert 14 
Wunſchkonzert 17 Für unſere Sommerfriſchler 18 
Konzert 18.30 Ganz Polen ſingt 18.45 Reportage 
19.25 Schallplatten 20 Vortrag über Pilſudſti 20.10 
Klaviermuſik 21 Pfafinderkonzert 21:45 Luſtige Lem⸗ 
berger Welle 22.15 Sport 22.35 Mar'nekonzert 23 05 
Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
19.25 Schleſiſche Märſche 
Königswuſterhauſen. 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantaſien 12 Allerlei 1 Kin⸗ 
derfunkſpiele 16 Muſik im Freien 18.30 Bunte Reihe 
20 Leichtes Herz und froher Sinn 23 Wir bitten jum 


19.50 Wie Warſchau. 


Tanz. 

Breslau. 
6 Haſenkonzert 8.10 Volksmuſik 11.30 Lieder 12 
Konzert 16 Militärkonzert 18.20 Mandolinenmnuſik 


20 Ein Sommerabend am Rhein 22.30 Schwimmlän⸗ 
derlampf Deutſchland — Ungarn 22.50 Tanzmuſik 


Wien. 
11.45 Sinfoniekonzert 12.55 Unterhaltungskonzer 
19.30 Funkpotpourri 21 Oper: Cavalleria ruſtieana 
22.30 Drama: „Der Bajazzo“ 24 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.15 Tänze 12.45 Militärkonzert 16 Aus Operetten 
19.15 Salonmuſik 21.15 Philharmoniſches Konzert 


22.50 Jazzmuſik. 


Adolf Fleiſcher wieder am Mikrophon. 


Heute um 20.10 Uhr tritt nach längerer Unterbre⸗ 
chung, die durch die Landestrauer um den verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſki verurſacht wurde, Adolf Fleiſcher vor 
das Rundfunkpublikum. Der Mitarbeiter der Lemberger 
luſtigen Welle hat für ſeine Sendung, die den Titel 
„Bitte deutlich ſprechen“ trägt, eine Reihe Parodien, Gro⸗ 
testen und Lieder vorbereitet, die ſicherlich den Beffall 
der Hörer finden werden. 8 


Luſtiger Abend aus Poſen. 


Das Programm des Poſener Senders ſieht für heute 
einen luſtigen Abend vor. Das Programm dieſer Sen⸗ 
dung, die um 20.10 Uhr beginnt, wird ſehr bunt und 
fröhlich ſein. Es wirken mit Celina Kreyczi, Kajetan 
Kopezynſki und Jules Lesci ſowie ein Mandolinenchor. 
Die Sendung wird von allen polniſchen Sendern über⸗ 
nommen werden. 


Für die Auslandspolen 
ſeudet der Warſchauer Sender heute um 21 Uhr eine Au- 
dition, die A. a. Fragmente aus dem gegenwärtig in 
Spala beim Staatspräſidenten ſtattfindenden Treffen der 
polniſchen Pfadfinder enthalten wird. 


Nr. 189 


Die Liebe der 
ihönen Frau Nadia 


Roman von Rahmond de Nienzi 
(70, Fortſetzung) 

„In welcher Weiſe?“ 

„Man könnte daran denken, Herr Kollege, dies iſt 
nur ſo mein Einfall und Sie können es natürlich damit 
halten, wie Sie für gut finden, — daß Sie als Verteioi⸗ 
ger von Vaſſilieff Frau Jordan nicht beſonders belaſten. 
Die Atmoſphäre würde beeinflußt, wenn Sie ausführen, 
daß unter Würdigung aller Momente auch Sie zu der 
Ueberzeugung gelangten, dieſe Frau verdiene Intereſſe, 
ſei eines Mitleids würdig —“ 

26. 

„Hallo! — Hier iſt Rechtsanwalt Commines. Ich 
möchte Herrn Rechtsanwalt Nanteuil ſprechen. Guten 
Abend, Herr Kollege!“ 

„Guten Abend, Sie wollen Bericht über unſeren Be— 
ſuch von heute morgen im Elyſee.“ 

„Sie haben mir geſtattet —“ 

„Ganz gewiß. Wiſſen Sie, wie dies vor ſich geht? 
Nein? Nun, um zehn Uhr kamen Chaſſeriot und ich in 
das Elyſee, man hatte uns erwartet. Kurzer Aufenthalt 
in einem Salon, dann kam ein Diener: um uns zu ho⸗ 
len. Es ging durch zwei große Büros, dasjenige ber 
Privatſekretäre und der Adjutanten, eine letzte Türe, und 
wir ſind bei dem Präſidenten. Rings um die Wände Bü⸗ 
cherſchränke im Halbkreis, ein großer Tiſch, auf dem 
nichts liegt. Hinter ihm ein kleiner freundlicher Mann, 
es iſt der Präſident Gallet. Er begrüßt uns als Herren 
Kollegen, denn Sie wiſſen ja, daß er als Advokat einge⸗ 
ſchrieben iſt, ebenſo wie Poincare und Millerand, unſer 
Orden iſt ja der große Lieferant des Elyſees. 

Für uns ſteht ein anderer Tiſch bereit, Meiner, dem⸗ 


9 
51 Sr 


Meiſter und Arbeiter 


Err 
err rt rr rr rr err 


Verein deuiſchſprechender i 


Am Sonntag, dem 14. Jult (bei 
ungünſtiger Witterung am 21. Juli), 
veranſtalten wir im Garten des Herrn 
Scharf in der Napiorkowſki Str. 22 
(Zarzemſka) unſer diesjähriges 


Gartenfest 


Das Programm enthält: Shorgefang, Sternſchießen, 
Scheibenſchießen, Hahnſchlagen für die Damen, ſowie 
verſch. andere Beluſtigungen, wozu alle unſere Mit⸗ 
glieder und Sympathiter herzlichſt eingeladen werden 


Die Verwaltung. 
Der Garten iſt ſchon vormittags geöffnet. 


Heilanitalt 


mit Händigen Betten für Keante auf 
Obren-, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Vetrilauer 67 Telephon 127:81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Viſſten nach der Stadt an 


Dr. Ludwig Falk 


dpezialarzt für Hant- 119, ll 
Nawrot 7 Tel. 128⸗07 


Empfangsſiunden: 10—12, 5—7 


Dr. med. P. BRAUN 


zurüdgelehrt 


Spezialarst für Haut⸗ und veneriſche Asankdeiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Dr. J. NADEL 


Frauenkraulheiten unb Gebnuetsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


— — — — ——ů——.Uꝛ—œꝗ ——ů—ů—ů— 


Nalulatur 


iſt erhältlich in der Orand - Kino: Auf der Welle der Erinnerungen 
30 (alte Jeitungen) „Boltspreſſe Metro u. Adria: Die Kunst des Lebens 
Groſchen für das Kilo Petrikauer 100 Miraz: Mord in Trinidad 


verkauft die „Lodzer Bollsseitung“ 
Petrikauer 109 


Add 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Übonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotn 6.— fährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


a 
Den Herren Fabrikmeiſtern 
und 


17 


täglich von 17—19 Uhr 


. —— — 
Achtung Haus franen 
Das Büchlein 


Einmaden 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


und lann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden 


Volkszeitung — Sonnabend, den 13. Juli 1935. 


jenigen des Präſidenten gegenüber. Wir legen dort an⸗ 
ſere Akten zurecht, ich ſpreche zuerſt, natürlich; was ich ge⸗ 
ſagt habe? Ich brachte das Weſentliche aus meiner Ver⸗ 
teidigungsrede noch einmal vor, dabei folgte ich Ihrer 
Anregung und war darauf bedacht, Frau Jordan nicht zu 
belaſten. Der Präſident folgte meinen Worten und 
machte Notizen. Wenn die Geſchworenen mir nur ſo zu⸗ 
gehört hätten. Dann kam die Reihe an Chaſſeriot, un: 
ter uns, er hatte Angſt. Zu Anfang ſprach er ſehr un⸗ 
deutlich —“ 

„Das fehlte noch!“ 

„Dann wurde es beſſer. Er hatte wenigſtens einen 
Einfall, der nicht dumm ſchien: Er gab dem Präſidenten 
eine große Photographie ſeiner Klientin. Sie iſt ſchön, 
das Frauenzimmer, der Präſident ſchien das Bild ohne 
Mißfallen zu betrachten. Er hat es vor ſich liegen laſſen 
während der ganzen Zeit, in der unſer Kollege ſprach. 
Das war beinahe eine Stunde lang. Hierauf verlangte 
er unſere Akten und ſtellte einige Fragen. Ich war mehr 
als überraſcht, er kannte den Fall ebenſo gut wie wir 
ſelbſt, ja ich muß ſagen, er kannte ihn nur zu gut.“ 

„Gab er ſeinen Eindruck zu erkennen?“ 

„Nein. Ich habe auch ſelten ein Geſicht geſehen, das 
ſich ſo beherrſcht. Er hat uns nur verſprochen, daß ſeine 
Entſcheidung vor dem Abend getroffen ſei. Zum Schluſſe 
begleitete er uns außerordentlich höflich bis zur Türe. 
Im Hof ſtand ſchon ein ganzer Trupp von Journaliſten.“ 

„Haben Sie etwas Hoffnung im großen ganzen, 
Herr Kollege?“ 

„Nun, ich muß geſtehen, daß ich mit meiner Beleuch⸗ 
tung des Falles zufrieden bin, ich glaube, ich war klar, 
ſagte das Nötige und konnte überzeugen — ich ſpreche 
ganz offen zu Ihnen, Herr Kollege —, der Präſident 
ſchien gefeſſelt, er iſt ein ſehr intelligenter Mann. Ich 
wäre nicht im geringſten überraſcht —. Wie, was iſt das 
hier? Entſchuldigen Sie mich, Herr Kollege. Mein Mit⸗ 
arbeiter bringt mir eben eine Mitteilung — — Sie ſagen, 


in 
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Lodz, Petrikauer 69 
Eämtliche 


BWichtia! 


Mechanikern erteilt 
Pomorfli unentgelt⸗ 
fachmänniſchen Rat 
für Hand⸗ und Motorantrieb. 


Erſcheint vierzehntägig) . 8. —.80 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vierwöchent lich) „ —.90 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) „ „ — 90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägigh) .. „ 1.10 
Frauenfleiß (Vierwöchentlichh „ 110 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) . „ 1.10 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrilauer 109. 


70 A TE DRINGT WAT TEE 


Sommertheater: 


Capitol: Ich besitze Temperament 
teuer eines Pechvogels 


Europa: Der Mensch ist artig 


Palace: Torreador und die Frauen 
Przedwiosnie: Große Ereignisse 
Rakieta: Moskauer Nächte 
Sztuka: Hoppla 


FF 
Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
1 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
nkündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


perlaspomorski 


Garnwilel maſchinen 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw 
fit Rnänel- Krenzfpulen- Kartonwiinngen u. and. 
ein- und mehrſpindelige 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Staszic-Park: Heute9Uhr Othello derZukunft 
Petrikauer94:Heute9Uhr MusikaufderStraße 


Casino: I. Das Nachtleben der Götter, II, Aben 


Corso l. Die Hand des Rächers Il. Die Verführerin 


— 


daß es von dem Staatsanwalt kommt, geben Sie es mir. 
— Da haben wir es, er hat doch nichts begriffen, der 
Präſident, es iſt tatſächlich ſchade um die Mühe. — 
Hallo, Herr Commines, ſind Sie noch da? Nun können 
Sie Auskunft bekommen, die Hinrichtung findet morgen 
ſtatt!“ 8 

„Morgen?“ 

„Man ſchickt mir eben die nötigen Papiere zn 
Sie dabei ſein wollen?“ 

„Morgen?“ 

„Und da Vaſſilieff Sie verlangt, kann ich Sie "nit 
nehmen. Das wäre dann für vier Uhr in der Früh!“ 

„Morgen, und die beiden werden hingerichtet?“ 

„Höchſtwahrſcheinlich! — Ich bin natürlich nur über 
dts orientiert worden, was meinen Klienten betrifft. Die 
Entſcheidung ging ſchnell genug. Gallet hat auf uns ge⸗ 
pfiffen, kann man jagen. Seine Entſcheidung war ſchon 
gefaßt, ehe er uns gehört hat. Nun, ich habe meine 
Pflicht getan; ſoll ich Sie abholen morgen früh?“ 

„Nein. — Das Schauſpiel iſt zu ſchrecklich, nein. h 
glaube nicht. Geſtatten Sie mir, daß ich mir Zeit nehm 
zur Ueberlegung, und Sie dann wieder anrufe?“ 


27. 

Commines verſuchte zu ſchlafen. Mehrmals amt 
Abend hatte er ſich vergeblich bemüht, den Rechtsanwalt 
Chaſſeriot, Nadias Anwalt, am Telephon zu ſprechen. 
Dieſer Kollege allein konnte ihn über das Schickſal, das 
die junge Frau im Morgengrauen des nächſten Tages er⸗ 
wartete, unterrichten. Doch der Rechtsanwalt war nicht 
zu Hauſe. a 

Es war ja kaum Raum mehr für irgendeine Hoffe 
nung. Um ſeinen Erklärungen treu zu bleiben, hatte der 
Präſident Gallet eben dem Geſetze ſeinen Lauf laſſen 


müſſen. 
Gortfedung folgt} 


denn 


AAA 
Aiimmummmmmmmummummmnmmummmmmiz, 


Achtung! Bücherfreund! = 


de Bibliothek ve 
Unterhaltung m de Wiffens 


Das geschmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
ümnnunmnnmumummmunuunmmuumununmn 


Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 109 
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Mimi 


Kirchlicher Anzeiger. 


Twinitatia-Kieche. Sonntag, 8 U ü : 
dienſt — P.⸗Vikar Schendel, 9.80 Upe Vece 10 55 
DENE EOSSIRE mit hl. Abendmahl — Pafler Wanna⸗ 
gat. 

Bet ubardz, Sterat N ; 

o e b e n 
ethaus ty. 2. 

9 7 un 8 = Bl 80 106 se 
rowie, Haus Grabſti. Sonntag, I r Gottesdienst 
lter Friedhof. Sonntag, 6 . 3 

Pe 1 onntag, 6 Uhr nachm. Soltesd 

Johannis, Kirche. Sonntag, 8 
dienſt — P. Zundel, 9.90 Uhr Nader, id lo: Vage 
gettesdieſt mit hl. Abendmahl — Konſiſt. Dietrich 

* a Sonntag, 5 Uhr Andacht — Wiſſto 
na ultz. 

Karolew. Sonntag. 10.30 Uhr Sottesdienſt — Miſſts⸗ 


nar Schultz 6 
Matthat⸗Kische. Sonntag, 8 ühgottesdien 
Berpidetesdte e 


P. Berndt; 10 * 
Weit, 85 

— —-¼— — — —— 
Reierbiert, 


— —— ⅛ 


Mumu umme 


IMinnmmummununumuumummum: 


REIT SPA? ODUNT EL TEL TIERE TEN 
Zeitſchriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


Unmummmm 
aaa aan 


C S ‚9 ö 
e 00 Uhr vorm. Kindergottesdienſt 
Dombrowa. Sonntag, 3 Uhr Poſaunenchorſen - 


Paſtor Berndt. 
St. Michgeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zqterſta 141. Sonn⸗ 

tag, 9.30 Uhr Gottesdienſt mit d 1 „ „ 

mahls — Paſtor Schmidt. en 
Ehr. Gemeinschaft innerhalb der ev. luth Jandeskt 

Kopernika 8. Leiter Paſtor Otto. Et bel fang 

zur . 10 d r nal 8 bei Mao⸗ 

. ur Br i 

erſte Andacht findet N 10 Ubr fat. e, 
Baptiſten ⸗Nirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 U . 

gottesdienſt — Pred. Laſer, 12 Uhr Sattgg fene 8 

Bibelklaſſe/ 4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. Laſer. 
Rygomila 8 a. es 10 u. 4 Uhr Predigtgattesdienfte 
Baluty. Bol. Limanowſtiego 60. S J 

4 Uhr Predigtgottesdienſte u Prod. Feten. 1 

„ er 5 Sonntag. 9,30 Uhr 
r ottesdienſt — Pied. | 

re — enke Uhr Gottes dienſt 
Konitantgnow, Mlonarſta 15. Sonntag, 10 

und 4 Uhr nachm. Gottesdienfite — Prod. 9 — 5 
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